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eutlich W1e sehr die Inha vAn Form> trifft die Kritik des Ver assers au
ren. und WwWI1e fragwürdig eine bloße Stil- daß gerade der Theologe, der nicht in

a analyse IS Es gibt ber auch dem modernen Lage ist, künstlerische-Probleme fachlich Stu-Z Kirchenarchitekten, Theologen und Laien, ein- dieren, eın Bu lesen sollte.
dringliche Hınweise auf die eigentliche 5Sym- Das Bu wirkt W1€e eın sprühendes Feuer-

bolik der Bıbel, Patrıistik und Liturgie, die werk. ber das Übermaß Esprit hat auch
nıcht durch irgendwelche subjektive theologi- Nachteile. Die Pfeile, die jedermann
sche Eintfälle abgelöst werden können. Wenn abschie(ßt, sind nıcht gerade vergiftet, ber

man selbst 1n kıirchlichen reisen keine eit doch manchmal allzu SpItZ. Zuweilen kommt
mehr findet, sıch MI1t der alten Monumental- die Logik etwas kurz SO berich-
theologie befassen, sollte Ma  ; wenıgstens tet von seiner eigenen Bibelillustration:

_ soıche Werke ZUr Kenntnis nehmen, ehe IMNa  - „Der Erzbischot von Freiburg wollte seıin Im-
sıch ans Bauen Wagt primatur nıcht geben, der VO  ; Trier rohte,

Dem ert. und dem Verlag sind WI1r für VO  3 allen Kanzeln seiner 107zese die
diese wegweisende Arbeit besonderem Dank Zeichnungen predigen lassen, und der Kar-
verpflichtet. Schade S / dinal VO Köln weıgerte sıch, das Orwort P

schreiben“ (236 VWenig spater merkt den
Hıerarchen jedoch kritisc!] A}  — diesmal

geht C: die Kunst anderer „Keıine Hıer-
SEEWALD, Richard Der Mann VO  > gegenüber,. archie verweıgert mehr iıhr Imprimatur. Sıe -
Spiegelbi eiınes Lebens. München: List 1963 CI 65 nıcht“ Die „Manager für ab-
347 mi1t Zeichnungen 1m Text. Lw 2180 strakte Kunst“ werden oft m1t sehr ernsten

Dieses Werk 1St wohl das gyeistreichste Bu Gründen angegrifien Da{iß cselbst sıch
das der nıcht wenıge geistreiche Bücher DEr ber für den Surrealismus eingesetzt hat un:
schrieben hat veröftentlichte. Es bringt eıne den Aatz konnte: „ Sie (d 3 die Kunst
Selbstbiographie, die mMi1t einer unerbittlichen der Kirche) mu{fß ımmer ıne Art Surrealısmus
Zeıitkritik geDPaart 1St. Die Fülle eigener Erfah- seın  CC (Moderne relig1öse Kunst 1im kultischen
rungen, die ber eın halbes Jahrhundert hinaus- un privaten Raum Salzburg: Pustet 19555
gehen und die Ofenheit der Sprache erfrischen. 9), dürfte Ja wohl Ühnlich problematisch sein
Der Konvertit eewald hat ylücklicherweise Ww1e ein unkritischer Einsatz für die abstrakte

Malereı.den Mut, auch die Verwirrung in Fragen -
derner Kunst 1n kirchlichen reisen eutlichA Die wenıgen Hınweise zeıgen, da{fß die groß-

belegen Kapitel Ww1e „Eın Pamphlet artıge und 1n der UÜberzahl der Beispiele durch-
deutschen Katholiken“, Das Christusbild u1Nlsec- Aus bejahende Kritik S.s auf der FEbene des
CTr Zeıt, und Hoch- un Gotteshäuser bieten Geistreichen alleın siıch nıcht durchtühren Jäßt.

reiches Materıal dafür. In den meıisten Fiällen a  e 5J
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